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Telegraphiſche Nachrichten. . 

London, 3. Dezember. Die heutige „Times ſagt: Der amerikaniſche 
Staatsſekretär der auswärtigen Angelegenheiten, Seward, habe die Hoffnung, 
gerad werde ſich entſchließen, in einem Kriege Englands mit Amerika 

r letzteres Partei zu nehmen; er werde aber durch die Haltung der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe enttäuſcht werden. g 
Turin, 2. Dez. Garibaldi, der ſeine Ankunft bereits angemeldet hatte, 
iſt vorläufig in Genua geblieben. General Türr ſoll zur Dispoſition geſtellt 
werden. Einem Gerüchte zufolge hätte der General feine Demiſſion nachge⸗ 
ſucht, dieſelbe wäre ihm aber verweigert worden. En IE 

In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer griff Ferrari die Mini⸗ 
ſter wegen ihrer Politil betreffs Roms und Neapels an. 

Genua, 2. Dez. Garibaldi hat das Comite provedimento beſucht, und 
ſoll ſich verpflichtet haben, ſein Werk fortzuführen. Heute Abend machte ein 
Voltsbaufen eine Demonſtration. Garibaldi bielt bei dieſer Gelegenheit eine 
Rede, in welcher er unter Anderem ſagte Bei Euch bedarf es in Erman⸗ 
a Thaten keiner Worte. Im Augenblick der Schlacht werde ich 

ei Euch ſein. 

Peſth, 2. Dez. Offizielle Nachrichten ans Wien melden die Ernennung 
des Domberen Grafen Forgach zum Adminiſtrator des graner Comitates 
und zum Biſchof von Sebenico in Dalmatien. N 5 

London, 2. Dezbr. Geſtern ging die Depeſche nach Waſhington ab, 
welche die Zurückgabe der Gefangenen (Naſon und Slidell) verlangt. 

Turin, 1. Dez. Die Fregatte „Herzog von Genua“ ſoll, mit dem Ge⸗ 
ſchäftsträger Ritter Gombarotta an Bord, nach den mexikaniſchen Gewäſſern 


gehen. i g 
Madrid, 30. Nov. Die „Correſpondencia“ zeigt an, daß die Fonds 
bereit liegen in Paris, London und Amſterdam, um die Dividende auswär⸗ 
tiger Schuld, welche den 31. Dezember fällig wird, zu zahlen. 
Kopenhagen, 2. Dez. Das Foltething gab ohne Abſtimmung J. A. 
Hanſen die von ihm beantragte Erlaubniß, den Miniſter des Innern darüber 
u interpelliren, ob das Miniſterium in der egenwärtigen Seſſion dem 
Ein Mittheilung machen wird, ſowohl über änemarks innere politiſche 
3 iſſe, ſowie auch über diejenigen zu Deutſchland, Schweden und 
orwegen. 


— — — . — — — 


Preußen. a 

Berlin, 3. Dez. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: dem Wirkl. Geh. Rath und erſten Präſidenten 
des Appellationsgerichts zu Glogau, Grafen von Rittberg, den 
rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Erb⸗Ober⸗Land⸗ 
Mundſchenk im Herzogthum Schleſien, freien Standesherrn Grafen 
Henckel von Donerömard, das Kreuz der Groß⸗Komthure, und 
dem Premier⸗Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer, Grafen Deodat 
von Oriolla auf Ochelhermsdorf im Kreiſe Grünberg das Kreuz der 
Ritter des königl. Hausordens von Hohenzollern, zu verleihen. 

Ihre Maj. die Königin haben allergnädigſt geruht: dem koͤnigl. 
Hof⸗Juwelier Georg Humbert hierſelbſt das Prädikat Allerhöchſt⸗ 
ihres Hof⸗Juweliers; und der Modehändlerin Julie Beyfus zu 
Coblenz das Prädikat Allerhoͤchſtihrer Hof⸗Lieferantin zu verleihen. 

An der Realſchule zum heiligen Geiſt in Breslau iſt die Anſtellung 


unter Wiederverleihung des Notarlats im Departement des Appellations⸗ 
gerichts zu Magdeburg, als Rechtsanwalt an das Stadt⸗ und Kreis⸗ 
gericht in Magdeburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt und 


richt, zurückverſetzt worden. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, den nachbenannten 
Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen Orden ꝛc. zu 
ertheilen, und zwar: des Commandeur⸗Kreuzes erſter Klaſſe des herzoglich 
dem Commandeur der 15. Infanterie⸗ 

des Commandeur⸗Kreuzes zweiter 
Bernhardi vom Generalſtabe der 
8, Divifion; des Nitter⸗Kreuzes deſſelben Ordens: dem Hauptmann von 
ting vom Generalſtabe der 14. Diviſion; des Commandeur⸗Kreuzes 
des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Beinen Krone: dem Commandeur des 
1. weſtfäliſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 8, Oberſt⸗Lieutenant von Rauch 
des Komtbur⸗Kreuzes erſter Klaſſe mit dem Stern des königlich ſächſiſchen 
des Commandeur⸗Kreuzes erſter Klaſſe mit dem Stern 
des großherzoglich badenſchen Ordens vom Zähringer Löwen: dem erſten 
Geremonienmeilter, Kammerherrn v. Roeder: des weisen Falken erſter 
Klaſſe des großherzoglich ſächſiſchen Haus⸗Ordens vom weißen Falken: dem 
Ceremonienmeiſter Grafen v. Pourtalés; des Ritter⸗Kreuzes des königlich 
d dem Kammerherrn Adolph v. Winterfeld zu 
klin; des Ritter Kreuzes des königlich portugieſiſchen Chriſtus Orvens: 
dem Seconde⸗Lientenant Freiherrn v. Roſenberg vom 2. weſtfäliſchen 112 
ſaren⸗Regiment Nr. II; des Ritter⸗Kreuzes des königlich portugieſiſchen Or⸗ 
dens der Empfängniß ünſerer Lieben Frau von Willa Vicoſo: dem Lege 
tionsrath von Kehle im Miniſterium der auswärt. Angelegenheiten; 
( Guelphen⸗Ordens vierter Klaſſe: dem bei demſel⸗ 
ben Minifterium angeſtellten Ger.⸗Aſſeſſor v. Buelow; des fürſtlich wal⸗ 
deckſchen Verdienſt⸗Kreuzes zweiter Klaſſe: dem Seconde⸗Lieutenant Vogel 
v. Fal denſtein, dla suite des Leib⸗Grenadier⸗Regimentis (1. Branden⸗ 
burgiſchen) Nr. 8, iommandirt beidem berzoglich ſachſen⸗koburg got aiſchen Con⸗ 
tingent; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des herzoglich anhaltiſchen Geſammt⸗ 
baus⸗Ordens Albrechts des Bären: dem Privat⸗Baumeiſter Stab zu Köln; 
des Ritter⸗Kreuzes des königl. däniſchen Danebrog⸗Ordens: dem gegenwär⸗ 
72 in Wien ſich aufhaltenden H. Keipp aus Berlin; des kaiſerlich türki⸗ 
chen Medſchidje⸗Ordens, und zwar: der dritten Klaſſe: dem Legations⸗Se⸗ 
kretär Grafen v. Kai ſerlingk⸗ Rauten burg bei der Geſandtſchaft in 
Konſtantinopel und dem Secretaire Interpröte und zweiten Dragoman Ba⸗ 
= Theophile Teſta; der vierten Klaſſe: dem Vice⸗Kanzler, Gerichts⸗Aſſeſſor 
onting und dem Geſandtſchafts⸗Attache v. Radowitz ebendaſelbſt; des 
Ritterkreuzes des päpstlichen St. Gregorius⸗Ordens, des Ritterkreuzes des 
päpſtlichen Pius⸗Ordens und der päpftlihen goldenen Verdienſt⸗Medaille 
dritter Klaſſe und der goldenen Medaille pro Petri Sede: dem ehemaligen 
päpſtlichen Major Freiherrn von Brackel aus Welda, Kreis Warburg; 
der königlich hannoverſchen ſilbernen Verdienſt⸗Medaille: dem Wachtmeiſter 
Schultz vom Brandenburgiſchen Hufaren-Regiment Zietenſche Huſaren) 
Nr. 3; des königlich bannovericen allgemeinen Ehrenzeichens: dem Sergean. 
ten Lincke und dem Gefreiten Meyer von demſelben Regiment: ſo wie des 
mit dem groß herzoglich oldenburgiſchen Haus⸗ und Verdienſt⸗Orden des 
Peg Peter Friedrich Ludwig verbundenen allgemeinen Ehrenzeichens zwei⸗ 
r Klaſſe: dem Wachtmeister Braun und dem Stabs⸗Trompeter . vom 
Weſtfäliſchen Küraſſier⸗Regiment Nr. 4. (St. A.) 


Berlin, 2. Dez. [Die kurheſſiſche Angelegenheit. — 
Beurlaubungen. — Lehrbataillon. — Militärconvention.] 
In der kurheſſiſchen Antwort auf den badenſchen Antrag iſt nicht un⸗ 
deutlich zu verſtehen gegeben, daß Preußen eigentlich an dem Wider⸗ 
ſtande der Heſſen gegen die Regierung Schuld ſei. Wie der „Elb. Z.“ 
von hier geſchrieben wird, wird Graf Bernſtorff dieſen Vorwurf nicht 
mit Stillſchweigen übergehen. — Ferner wird der „Elb. Z.“ von hier 
gemeldet, es ſcheine in der That, als ob auch für das nächſte Jahr 
wieder umfaſſende Beurlaubungen bei den Mannſchaften des dritten 
und zwar wird verſichert, daß dieſe Maßregel 
ſchon mit Nächſtem und bis zur Herſtellung des Stärkeſtandes der ein⸗ 
zelnen ei vor dieſem 1. Dezember ausgeführt werden fol. 
Als Veranlaſſung hierzu werden Erſparungsrückſichten bezeichnet, und 
würde, da die 


rigade, Generalmajor v. Pleſſen: 


fe nämliche Maßregel bereits 1859, und theilweise auch 


wanderer aufgehoben.] Heute 


Ze 


itun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


g. 


õõöĩß;öĩ ni br dpi penden = SEI SaE räkälgn ERBEN 
Mittwoch, den 4. Dezember 1861. 


noch 1860 eine Anwendung gefunden hat, damit thatſächlich, wenn 
freilich auch nur vorübergehend, die nur zweijährige Dienſtzeit in un⸗ 
ſerer Armee ſchon eine Anwendung gefunden haben. Demſelben Blatte 
zufolge ſteht für das nächſte Frühjahr eine durchaus veränderte Orga⸗ 
niſation des Lehrbataillons zu gewärtigen, und zwar ſoll dieſe Aenderung 
noch in weit ausgedehnterem Maßſtab ſtatthaben, als ohnehin ſchon durch 
die im letzten Frühjahr noch nicht erfolgte Einſtellung auch von Mann⸗ 
ſchaften der neu errichteten Truppentheile in dies Bataillon bedingt 
werden würde. Namentlich wurde der Zweck dieſer Lehrtruppe künf⸗ 
tig ausſchließlich auf den Gewinn eines Stammes an tüchtigen Unter⸗ 
offizieren gerichtet fein, und ſollen deshalb zur Einſtellung in dieſelbe 
auch nur Kapitulanten auf eine längere Dienftzeit zugelaſſen werden. 
Noch verlautet, daß für den nächſten Zufammentritt dieſes Bataillons 
auch bereits Mannſchaften des gotha⸗kobur g'ſchen Kontingents wie alle 
diejenigen deutſchen Kontingente mit in daſſelbe eingereiht werden ſollen, 
welche bis dahin mit der preußiſchen Armee in eine Militär⸗Konvention 
getreten ſind. Außer für Weimar und Altenburg wird der Abſchluß 
einer ſolchen Konvention übrigens auch noch mit Waldeck und nach 
einigen, jedoch wohl noch der Beſtätigung bedürfenden Angaben, mit 
Braunſchweig und den anhalliſchen Herzogthümern als nahe bevor⸗ 
ſtehend bezeichnet. Dann hätte Preußen über die Kontingente Koburgs 
mit 1302 Mann (372 Mann Reſerve), Weimars mit 2345 M. 
(670 M. Reſerve), Altenburgs mit 1147 M. (327 M. Reſerve), 
Waldecks mit 606 M. (173 M. Reſerve), Braunſchweigs mit 2445 M. 
(699 M. Reſerve), Anhalt mit 1428 M. (407 M. Reſerve) — 
Summa 9273 Mann nebſt 2648 Mann Erſatz den Befehl. 
Berlin, 3. Dez. [Vom Hofe.] Se. Maj. der König nahm 
im Laufe des Vormittags die Vorträge des Oberſt⸗Kammerherrn, Gra⸗ 
fen von Redern, des Gen eral⸗Lieutenants General⸗Adjutanten Freiherrn 
von Manteuffel und des ſtellvertretenden Poligei⸗Präſidenten, Geheimen 
Regierungsrath von Winter, entgegen; fo wie um 11 Uhr die militä⸗ 
riſchen Meldungen, begleitet von dem Feldmarſchall von Wrangel, an, 
und empfingen den Kanzleidiener im Kriegsminiſterium Haaſe, der vor 
einigen Tagen ſein fünfzigjähriges Dienftjubiläum gefeiert, um deſſen 
Dank für ein Geſchenk entgegen zu nehmen. — Se. Maj. der K: 
nig wird ſich nach der bis jetzt getroffenen Reiſedispoſition am Sonn⸗ 
tag Mittag 1 Uhr mit den königlichen Prinzen mittelſt Extrazuges von 
hier bis Wolmirſtädt und von dort zu Wagen nach Letzlingen bege⸗ 
ben. Die königliche Hofjagd findet am 9. und 10. d. ſtatt. Am 
Iten, Vormittags, wird Se. Majeſtät der Kircheneinweihung zu Letz⸗ 
lingen beiwohnen und am Nachmittage deſſelben Tages hierher zurück⸗ 
kehren. a 
* 3. Dez. Die Nachricht vom Einmarſch der Oeſterreicher in die 
Herzegowina erhält endlich einige re die dem Acte vollends die 
glarmirende Wirkung nimmt, welche ihm hier und da zugeſchrieben wurde. 
Die Oeſterreicher haben eine Militärſtraße, die von Klek nach Scutari führt. 


. 

und die Oeſterrelcher find eingerückt, um ihre Straße ſicher zu ſtellen und 
nöthigenfalls die Inſurgenten, die Kanonen mit ſich führen, aus ihren Stel⸗ 
lungen zu vertreiben. Nach erhaltenem Reſultate werden die Oeſterreicher 
ſich wieder über die Grenze zurückziehen. Die Depeſche aus Caſtelnuovo 
(ſiehe Nr. 567 d. Ztg.) meldet bereits, daß es den Oeſterreichern gelungen 
iſt, ihre Militärſtraße frei zu machen. 

Danzig, 30. Nov. [Zu den Wahlen.] Nach der „Dany. 3.“ 
iſt die Wahl des Rechtsanwalts Röpell und des Herrn Behrend ge: 
ſichert. Dr. Büttner will im greifenhagen⸗randowet Bezirk auftreten. 
Das hieſige conſtitutionelle Wahl⸗Comite empfiehlt die Herren Regier.⸗ 
Räthe Maquet, Arnold und Weſſel. Dieſe werden auch von einem 
Theil der ländlichen Wahlmänner unterſtützt. 


Deutſchlan d. 
Hamburg, 29. Nov, [Die Filial⸗Büreaus für Aus⸗ 
Vormittag waren ſämmtliche in: 
directe Auswanderer⸗Expedienten, ſowie die Chefs ihrer Filial⸗Büreaus 
vor den Polizeiherrn geladen und wurde ihnen laut Beſchluß der Auswan⸗ 
dererbehörde ein Decret publizirt, nach welchem ſie angewieſen werden, 
ihre Filial⸗Büreaus innerhalb vierzehn Tagen bei 10 Thlr. Strafe 
aufzuheben. In dem Decrete wird beſonders hervorgehoben, daß na⸗ 
mentlich die vielfachen Klagen don Auswanderern über die Filial⸗ 
Büreaus zu dieſer Maßregel Veranlaſſung gegeben. 


Wien, 2. Dezbr. } 
zeigt einige nicht ganz unerhebliche Veränderungen, die 
floſſenen Monats im Status der 
während der Baarſchatz und der 


Italien. 

Nom, 26. Nov [Die römiſchen Finanzen.] Der Finanz: 
miniſter, Migr. Ferrari, legte dem Papſte demnächſt das Ausgaben⸗ 
Budget für's nächſte Jahr vor; es erreicht die hohe Ziffer von 10 Mil⸗ 
lionen Scudi oder 15 Millionen Thaler. Als die Regierung des heil. 
Stuhles noch über 3 Millionen Unterthanen gebot, betrug das höͤchſte 
Präventiv für directe und indirecte Ausgaben 15 Millionen Seudi; 
woher jetzt, wo ſie vier Fünftel ihres Areals einbüßte, dies Mißver⸗ 
hältniß? Das Militärweſen und ſeine Adminiſtration ſind eine koſt⸗ 
ſpielige Partie; die Armee iſt 8000 Mann ſtark. Hierzu unterhält die 
Regierung Hunderte von Beamten, die in den annectirten Provinzen 
keinen Dienſt nehmen wollten, ohne daß fie functioniren, zahlt alle 
Penſionen dort und hier wie früher, und läßt allen in der Verwaltung 
Angeftellten, obgleich fie gegen ſonſt nicht mehr halb ſo viel Arbeit 
haben und nicht mehr halb ſo viel Zeit im Bureau ſitzen, dennoch den 
vollen Sold. Uebrigens ift der Finanzminiſter ſchon jetzt im Beſitz der 


Certificate, welche das Eingehen der 10 Millionen Scudi für die nächſt⸗ 
jährigen Ausgaben verbürgen. — Cardinal Bedini reiſte geſtern nach 
feinem Beſchofſize Viterbo zurück, da die öffentliche Stimmung feine 
Gegenwart nöthig macht. 


Chiavone war laut Briefen aus Neapel vom 24. Nov. auf rö⸗ 
miſches Gebiet zrückgekehrt und lagerte zwiſchen Seiſelli und Santa⸗ 
Francesca, wo er ſeine Bande wieder organiſirte, um mit verſtärkter 
Macht, wie gewöhnlich, ins Neapolitaniſche einzufallen. Das durchaus 
zweideutige und inconſequente Benehmen der franzoͤſiſchen Befehlshaber 
bei dieſen Vorgängen erregt in Italien mehr und mehr gerechte Ent⸗ 
rüſtung: bald greifen ſie Chiavone's Lager an, bald laſſen ſie ihm 
wieder allen Zuzug frei zugehen und erheben Beſchwerden gegen die 
italieniſchen Befehlshaber, als verführen dieſelben zu ſcharf gegen die 
Banditen. Die „Italie“ meldet, daß die Mehrzahl der in den letz⸗ 
ten Gefechten gefallenen Banditen Ausländer, namentlich Spanier, 
Franzoſen und Belgier find. Am 24. November landeten 150 Mann, 
lauter Nicht⸗Italiener, in Teracina, um ſich mit Chiavone zu vereinigen. 


[Turiner Briefe über die geheime Geſchichte der jüngſten 
eit. XIII. )] Es iſt früher erzählt worden, daß Kaiſer Franz Joey 
ich am Vorabende der Zuſammenkunft von Villafranca jede Begegnung 
mit Victor Emanuel verbeten hatte. Dennoch war letzterer, ich weiß nicht 
mehr, bei welcher Gelegenheit, ſo glücklich geweſen, den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich zu ſehen, und er war ſo artig, ſeine Eindrücke in den Worten zuſam⸗ 
menzufaſſen: „Der Teufel iſt doch nie ſo ſchwarz, als man ihn malt!“ Als 
es ſich nun darum handelte, in Zürich die Friedens⸗Präliminarien von Villa⸗ 
franca zum förmlichen Vertrage zu erheben, zeigte Franz Joſeph aufs Neue 
ſeinen altehrwürdigen germaniſchen Stolz, indem er ſeinen Bevollmächtigten 
vorſchrieb, nur mit Frankreich und nicht mit dem welſchen Zaunkönige zu 
unterhandeln, dem ein Adler im Fluge die fette Lombardei erobert hatte. 
Es war keine leichte Aufgabe, eine Conjerenz zu Dreien zu halten, in welcher 
der Dritte von den gemeinſamen Berathungen ausgeſchloſſen war, und ſeine 
Anſprüche nur einer Macht, und zwar derjenigen gegenüber geltend machen 
konnte, die ihn im Stiche gelaſſen hatte. Nun war es allerdings moglich, 
daß zunächſt Frankreich und Oeſterreich einen Friedens⸗Vertrag abſchloſſen, in 
welchem dieſes die Lombardei an Frankreich abtrat, und daß dann, mittelſt 
eines zweiten Vertrages zwiſchen Frankreich und Piemont, die Lombardei letz⸗ 
terem verſchrieben wurde; aber Oeſterreichs Anſinnen war doch in ſofern 
von vorn herein unausführbar, als zuletzt ſein eigener Frieden mit Pie⸗ 
mont doch in irgend einem Akte unterzeichnet werden mußte. Einen Freund 
kann man los werden, ohne mit ihm zu thun zu haben, einen Feind nicht. 
Die Franzoſen zeigten ſich daher als Diplomaten gar nicht ungeſchickt, in⸗ 
dem ſie, trotz des öſterreichiſchen Widerwillens, gleich zu Anfang der züricher 
Unterhandlungen eine allgemeine Zusammenkunft veranſtalteten. Der am 
8. Juli zu Stande gekommene Waffenſtillſtand ging nämlich am 15. Auguſt 
zu Ende. Da mittlerweile in Villafranca Frieden geſchloſſen worden war, 
ſo wurde eine Verlängerung des Waffenſtillſtandes eigentlich überflüſſig; 
aber wenn man tifteln wollte, konnte man ſagen, daß der Frieden von Villa⸗ 
franca nur ein proviſoriſcher war, und daß er eben erſt in Zürich zu einem 
wirklichen gemacht werden ſollte. Nur die Hauptfrage war unlösbar. In 
den Friedens⸗Präliminarien von Villafranca hieß es ausdrücklich: „Der 
Großherzog von Toscana und der 8 Modena kehren in ihre Staa-⸗ 
ten zurüc, inden dee olognteine: mneitie gewähren.“ Die Bedinn 
ung Napoleons II., daß vieſe Rücktehr nicht durch Waffengewalt geſchehen 
dürfe, auf welche Franz. Joſeph eingegangen üt, war eine mündliche und iſt 
in den geſchriebenen Friedens⸗Bräliminarien von Villafranca nicht enthal⸗ 
ten. Obgleich die Wichtigkeit dieſer Bedingung keineswegs verkannt werden 
ſoll, kann ihr doch unmöglich ein fo beitimmter Werth zugeſtanden werden, 
als der geſchriebenen Zuſage, daß die Herzoge wiederkehren ſollen. Franz 
Joſeph hatte Napoleon in Villafranca ausdrücklich auseinandergeſetzt, daß 
er auf die Lombardei verzichten könne, weil ſie ihm gehöre, daß er aber die 
von ganz Europa verbürgten Rechte ſeiner Verwandten preiszugeben nicht 
vermöge. Parma, das der Kaiſer der Franzoſen von vornherein dem Mo⸗ 
loch opfern zu wollen ſchien, war vom Kaiſer von Oeſterreich nicht vorbe⸗ 
halten worden, weil, wie er ſpäter geäußert hat, er der Königin von Spa⸗ 
nien, als Oberhaupt der Familie Bourbon, nicht vorgreifen wollte. Kehr⸗ 
ten die Herzoge nicht zurück, ſo war, wie früher ſchon bemerkt worden iſt, 
die Schöpfung eines italieniſchen Bundes, welche der erſte Artikel der Frie⸗ 
dens⸗Präliminarien wollte, in Frage geſtellt, wohingegen es unpolitiſch und 
ungerecht von Oeſterreich war, auch ſeine mündliche Zuſage, Venetien eine 
Verfaſſung zu geben, von der Rückkehr der Herzoge abhängig, alſo Venetien 
unſchuldigerweiſe zum Prügeljungen der italieniſchen Revo ution zu machen. 
Die Wiedereinſetzung der vertriebenen Färſten durch fremde Waffengewalt 
widerſtrebte übrigens dem Kaiſer von eſterreich ſelbſt, denn er wußte, 
daß dieſe die Kluft zwiſchen Thron und Volk zu einer noch unausfüllbareren 
machen würde. 

Als nun, während die Bevollmächtigten in Zürich ſaßen, die Anſtren⸗ 
gungen der officiellen franzöſiſchen Diplomatie ſich mit den Beſtrebungen 
Mittel⸗Italiens, zu Piemont geſchlagen zu werden, kreuzten, ſchob man in 
Zürich die Beſtimmung wegen der Rückkehr der Herzoge jo lange wie mög⸗ 
lich hinaus. Endlich trat man franzbſiſcherſeits mit dem Anſinnen hervor, 
dieſen verfänglichen Punkt ganz hinwegzulaſſen, und als dies a ging, 
fand man den Ausweg, ibn für einen allgemeinen europäiſchen Congreß 
offen zu halten. Oeſterreich beſtand aber auf einer Erledigung dieſer Haupt⸗ 
frage in Zürich ſelbſt, und wollte, wohl um unter die erlittene Niederlage 
nicht noch das Siegel Curopa's drücken zu laſſen, von einem Congreſſe 
überhaupt nichts wiſſen. Als der Kaiſer ſich nach in St. Sauveur befand, 
dachte Oeſterreich ſogar daran, ſeine Bevollmächtigten von Zürich abzube⸗ 
rufen. Erſt als Frankreich für die Zukunft mündlich alle nur moglichen 
Verſicherungen gegeben hatte, willigte Oeſterreich ein, daß einer der letzten 
Artikel des Verkrages, der neunzehnte feſtſtelle: „Da die Grenzverhältniſſe 
der unabhängigen, italien. Staaten, die bei dem letzten Kriege nicht Partei waren, 
nur mit Zuſtimmung der Mächte verändert werden können, welche ihrer Bildung 
vorgeſtanden und ihre Exiſtenz anerkannt haben, jo find die Rechte des Große 
berzogs von Toskana, des Herzogs von Modena und des Herzogs von 
Parma zwiſchen den Vertrag ſchließenden Mächten ausdrücklich vorbehalten.“ 
Dieſes iſt in ſtaatsrechtlicher Beziehung für die Nichtigkeit der ſpäter von 
Piemont vollzogenen Annexion der Herzogthümer allein ſchon wichtig genug; 
da aber die mündlichen Uebereinkünfte in dieſem ganzen Stück Zeitgeſchichte 
überhaupt eine hervorragende Rolle ſpielen, ſo muß dier noch beſonders er⸗ 
klärt werden, worin nach der Ausſage der bſterreichiſchen Diplomaten die 
Verſprechungen, die Frankreich Oeſterreich gegeben hatte, beſtanden. Hiernach 
hätte der Kaiſer Napoleon dem Fürſten Metternich die Reſtauration der 
Herzoge und die Rückerſtaitung der Legationen an den Papſt feſt zugeſagt. 
Damit ſtimmen die oben auseinander geſetzten officiellen Unterhandlungen 
Frankreichs und die Worte, welche der Papſt am 1. Jan. 1860 zu dem 
General v. Goyon geſprochen hat, vollſtändig überein, und jo iſt Oesterreich 3 
denn wohl auch zu der Behauptung berechtigt, daß, wenn alles dies nicht 
geſchehen wäre, es die Ordnung dieſer wichtigen Angelegenheit überhaupt 
nicht von dem züriher Vertrage hätte trennen und einem Congreſſe über: 


geben laſſen. 
Schweiz. 
Bern, 29. Nov. [Aus dem Bundesrath; 
zoͤſiſche Geſandtſchaft hat, nach dem „Bund“, dem ö 
Grenzverletzung bei Juſſy angezeigt, daß ſie aus Irrthum erfolgte, indem 
der betreffende Gendarm die Grenze nicht gekannt habe; übrigens ſei er da⸗ 
für beſtraft und der Verhaftete unmittelbar in Freiheit geſetzt worden. Dieſe 
Mittheilung hat ſich mit der jüngit erwähnten Note des Bundesrathes, welche 
außerdem die Rückgabe der abgefaßten Waaren und eine Entſchädigung für 
angerichteten Felderſchaden verlangt, gekreuzt. Die beiderſeitigen Commiſſäre 
für Unterſuchung des Vorfalls von Ville la Grand weilen nun in Genf 
und reſidiren ſämmtlich im „Hotel des Bergues“. Beide Parteien halten 
ihre eigenen Secretäre, die ſchweizeriſche als ſolchen den Herrn Advokat 
Borel von Neuchatel, Ueberſetzer im Nationalrath. Alle Commiſſäre haben 


) Aus der „Köln, Ztg.“ 


aus Genf.] Die fran⸗ 
Bundesrath bezüglich der 


dem Staatsrath von Genf ihre Aufwartung gemacht. Wie es übrigens 
heißt, erhebt dieſer Competenzanſtände gegen den inquifitorifhen Charakter 
der gemiſchten Commiſſion. Geſtützt auf Art. 53 der Bundesverfaſſung und 
auf die genfer Geſetze, glaubt er nämlich, die von der Commiſſion angeord⸗ 
neten Zeugeneinvernahmen und Beeidigungen ſollten durch das Mittel der 
genfer Justizbehörden vor ſich gehen. 

[Dappenthal.] Der „Bund“ berichtet: „In der Dappenthal⸗Angelegen 
heit iſt wieder ein Schritt gethan, den die pariſer Journale bereits ange⸗ 
deutet haben. Man weiß, daß die erſte Note, welche der Bundesrath in 
dieſer Angelegenheit an die franzöſiſche Regierung richtete, für die Gebiets⸗ 
verletzung vom 27. Oktober Genugthuung und Maßregeln zur Verhütung 
von Wiederholungen ſolcher Vorgänge verlangte. Auf dieſes beliebte es dem 
franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen, in einem Brief an Herrn Dr. Kern 
wie durch mündliche Aeußerungen des franzöſiſchen Geſandten in Bern die 
Thatſache der Gebietsverletzung und ſomit die Baſis der bundesräthlichen 
Beſchwerde zu beſtreiten, was den Bundesrath in die Nothwendig⸗ 
keit ſetzte, ſeine früheren Ausſagen aufrecht zu erhalten und zu etz 
härten. Die erſte Note ſtützte ſich bekanntlich auf die Berichte der waadtländiſchen 
Gendarmerie und des Präfekten von Nyon; in einer dieſer Tage in 1 — 
abgegebenen zweiten Note beruft er ſich auf die beiden Berichte einer 
eigenen Commiſſäre, welche jene Angaben vollkommen beſtätigen und ſie 
mit unbeſtreitbaren Beweiſen belegen. Selbſtverſtändlich hat der Bundes⸗ 
rath daher in dieſer zweiten Note auch nicht anders als die früheren 
Begehren erneuern können. Gleichzeitig hatte ſich der Bundesrath 
über die mittlerweile von Frankreich angeregte Idee von Unterhand⸗ 
lungen über die Beſitzverhältniſſe des Dappenthals überhaupt auszuſpre⸗ 
chen. In dieſer Beziehung erklärt er der franzöſiſchen Regierung, auf ſo 
lange in keine Unterhandlung eintreten zu können, als ſranzöſtſcherſeils 
Ausnahmemaßregeln fortbeſtehen und bei Erklärungen verharrt wird, welche 
dieſe Maßregeln konſtatiren. Was endlich den status 
ten Gebiete betrifft, fo beſtreitet der Bundesrath die Richtigkeit der Defini⸗ 
tion, die ihm die franzöſiſche Regierung giebt, indem fie aus zwei iſolirten 
Vorfällen von 1851 und 1852 willkürlich eine Regel konſtruire.“ 


Frankreich. 
Paris, 1. Dez. [Auch ein Conflict mit Amerika.] Seit⸗ 


dem das Empire wieder mit der Börſe fraternifirt, ſchien Allen die 


goldene Aera der Börſenſpeculation wieder angebrochen. Die „Trent“ 
Affaire konnte daher niemals ſtörender dazwiſchen treten. Nicht nur, 
daß England in einen Conflict von unabſehbarer Dauer und nicht zu 
ermeſſenden Folgen hineingezogen wird, auch Frankreich iſt nicht unbe⸗ 
theiligt, und man wird in einem Incident⸗Ereigniß, das uns eine ge⸗ 
wiſſe Solidarität mit England in dieſer Angelegenheit aufzuzwingen 
ſcheint, wenigſtens einen Vorwand finden können, um die Anſchuldi⸗ 
gung, als ſei der ganze „Trent“ ⸗ Conflict nichts als die Frucht einer 
franzöſiſchen Intrigue, zurückzuweiſen. Ein franzöſiſches Handelsſchiff 
habe nämlich gleichfalls den Verdacht der unioniſtiſchen Kreuzer auf fi) 
geladen, daß es Contrebande oder font eine feindliche Ladung an Bord 
führe. Der Kauffahrer mag ſich der Durchſuchung haben entziehen 
wollen, und Kapitän Wilkens — auch in dieſem Falle nämlich war es 
der „San Jacinto“, der ſich berufen hielt, Namens der nordamerikan. 
Union europäiſche Geſchäfte zu machen — nahm keinen Anſtand, die 
Ausübung des Rechts, die ihm verſagt wurde, zu erzwingen. Der 
Kauffahrer hat in Folge dieſes Vorfalls ſo beträchtliche Havarie erlit⸗ 
ten, daß er nach der Havannah remorquirt werden mußte. Der Vor⸗ 
fall hat bei weitem die Tragweite nicht, wie das Verfahren gegen den 
„Trent“, er würde ohne das Zuſammenfallen mit dieſem vielleicht auf 
diplomatiſchen Wegen auszugleichen ſein; wie aber die Dinge fetzt lie⸗ 
gen, wird Frankreich auf alle Fälle ſeine Beurtheilung der Sache und 
ſein Verhalten von der weitern Entwickelung der Hauptangelegenheit 
abhängig machen. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 
Groſ brit an nien. 

London, 30. Nov. [Vom Hofe.] In Windſor waren geſtern 
der Herzog von Nemours, der Graf Carlisle, Herr John Manners 
Sutton und Herr Gladſtone nebſt Gemahlin zu Gaſte. Zu Mittag 
beſichtigte die Königin die Freiwilligen des benachbarten Eton⸗Kolle⸗ 
giums, die im Parke aufmarſchirt waren, und ließ die jungen Leute 
dann in der Orangerie des Schloſſes bewirthen. . 

Breslau, 4. Dezember. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Neue 
gen traße Nr. 17 und 18 ein roth⸗ und ſchwarz⸗wollener Unterrod, ein 

aar geſtickte Unterhoſen und drei weiße Kinder⸗Unterröckchen; Katharinen⸗ 
Straße Nr. 7 eine Serviette, gez. E. M. und ein meſſingener Mörjer mit 
Stößel; auf der Breslau⸗Trebniger⸗Chauſſee, angeblich ar der Strecke von 
der Steuerbarriere bis an den Gaſthof zum polniſchen Biſchof, ein ſchwar⸗ 
zer Koffer durch Abſchneiden nefjelben von einem Wagen. In dem 
Koffer befanden ſich: ein ſchwarzer Sammetmantel mit echtem Spitzen⸗ 
kragen, ein dunkelgrün und ſchwarz geſtreiſtes und ein hellgrünes und weiß 
geſtreiftes ſeidenes Kleid, ein braunwollenes Twillkleid, ein feiner weißer 
Batiſt⸗Unterrock mit geſtickter Kante, ein glatter weißer Shirting⸗Unterrock, 
ein Parchent⸗Unterrock, ein Stahlreifenrock von Shirting, drei Stück feine 
leinene Hemde, gez. H. v. K., ein mittelfeines leinenes Hemde, gez. P. S., 
ein Dutzend leinene Taſchentücher, gez. H. R. mit Krone, ein halbes Dutzend 
feine Batiſt⸗Taſchentücher, gez. H. R. mit Krone, drei Taſchentücher, gez. 
P. S. N. von Nr. 1—3, eine wollene Nachtjacke mit geſticktem Halsſtteißen, 
eine Parchent⸗Nachtjacke mit ausgebogten Rändern, zwei Nachtmützen, eine 
derſelben von Wolle, die andere von Batiſt, ein Nachtmantel von Batiſt 
mit Stickerei verziert, ein großes leinenes Tuch, gez. v. R., 6 Paar baum⸗ 
wollene gewirkte Strümpfe; ein Paar weiße und ein Paar blaue baumwol⸗ 
lene geſtrickte Strümpfe, letztere gezeichnet P. S., 2 Paar wollene Strümpfe, 
ſechs Paar Kragen und Aermel von Mull, Tüll und echten Spitzen, ein 
Chemiſett von gepunktem und ein dergl. von glattem Mull, zwei Sammet⸗ 
Coiffüren, eine roth die andere ſchwarz, zwei Haarnetze von rothen Korallen, 
Goldborten und Chenille, ein ſchwarzer Gummigürtel mit goldener Schnalle, 
vier Paar verſchiedene Sur antaute, ein weißes Charton mit 1 Paar 
braunen Toupees, zwei Paar Niederſchuhe mit Pelzbeſatz, zwei Paar ſchwarze 
Serge⸗Schuhe, ein Paar Lederſtiefeln, ein Paar Gummiſchuhe, 
ſeidene und zwei weiße leinene Schürzen, 
und 7 Pfund graue Strickwolle. 

Verloren wurden: ein mit zwei Atteſten verſehenes Dienſtbuch, lautend 
auf Emilie Klotz; ein goldenes Armband. 

Gefunden wurden: eine Karte des in Europa ſichtbaren Sternenhim⸗ 
mels; in einem in der Odervorſtadt belegenen Garten vier Stück Damen⸗ 
Mantillen und ein Umſchlagetuch von ſchwarzem Spitzengrund; gedachte 
Gegenſtände, welche muthmaßlich irgend wo geſtohlen worden, waren 
unter Unkrauthaufen verborgen, woſelbſt ſie längere Zeit gelegen zu 
Mn ouhbefang] Im dan Woche find hierorts durch 

undefang.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch Scharf⸗ 
richterknechte 9 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden th 
löſt 3, getödtet 4, die übrigen 2 Stück dagegen am 2. d. M. noch in Per: 


\ eine ſchwarz⸗ 
ein Paar wollene Damenkragen 


wahrung — 7 
Angekommen: Seine Durchlaucht Fürſt Sulkowski aus Schloß 
Reiſen. (Pol.⸗Bl.) 


4 Breslau, 3. Dez. [Im Handwerker⸗Vereinj ſtand auf der 
98 0 Tagesordnung der Vortrag des Hrn. Dr. Lunge über die Luft. 
ach Beendigung des lehrreichen Vortrags wurde zur Beantwortung der 
eingelieferten Fragen geſchritten. Die Frage, warum zwiſchen dem hieſigen 
und dem berliner Handwerkerverein keine engere Verbindung beſteht? wurde 
dahin beantwortet, daß zu einem ſpeziellen Verkehr zur Zeit keine Veran⸗ 
laſſung ſei, daß ein hieſiges Mitglied Berichte in die berliner „Handwerker⸗ 
zeitung“ liefere ꝛc. Hr. Th. Oelsner, der eben aus der Verſammlung des 
Gewerbevereins kam, berichtete den Ausfall der heutigen Debatten über die 
e Von den Vertheidigern der Nothwendig⸗ 
keit der Prüfungen ſei allerdings auch eine Zahl vorhanden geweſen, die 
jedoch ihre Anſichten weniger durch Gründe gerechtfertigt, als durch Gemur⸗ 
mel und endliches Fortlaufen aus der Verſammlung zu erkennen gegeben 
abe, als die etwas in Verwirrung gerathene Allſtimmung ſich für Aufhe⸗ 
ung der zwangsweiſen? rüfungenerklärte. Sein heutiger Vortrag ſei aus dem 
Grunde ausgefallen, weil er geglaubt, in jener Si ung des Gewerbevereins 
der Sache der 1 1 5 noch förderlicher fein zu können. Mehrere Frager 
Sonden ih nach der Zuläſſigkeit des Zutritts für Damen bei den 
1 ägen Überhaupt, insbeſondere bei dem am nächſten Donnerfta ange⸗ 
Euren der Hrn. Studioſus Schäfer über den „Glückſeligkeitstrieb.“ Damen 
finden bei Vorträgen allerdings Einlaß, wie dies ja auch ſchon mehrfach ge⸗ 


Rich im mehrgenann⸗ 
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ſchehen ſei. Auch iſt durch Beau des Rednertiſches der Beſuch der 
Gallerie ermöglicht worden. Mitglieder, die im nächſten Vierteljahr Vor⸗ 
träge zu halten wünſchen, haben ſich bis Freitag den 6. d. M. bei 
Herrn Buchhändler Simon, entweder Donneritag Abends im Verein, oder 
im Maskeſchen Antiquariat (Aldrechtsſtraße 3) zu melden. Hr. Oelsner 
zeigt an, daß der Curſus für Stenograpbie nächſtens eröffnet werden würde. 
Außerdem bedankten ſich die Leiter des Stiftungsfeſtes bei den Vereinsmit⸗ 
ee welche in irgend einer Weiſe daran ſich betheiligt hatten, für deren 

itwirkung, namentlich bei der Geſangsklaſſe und ſprach ſich Hr. Oelsner 
schließlich noch freudig über die Theilnahme aus, mit welcher viele Vertreter 
der Wiſſenſchaft dem Feſte beigewohnt, trotzdem daß an demſelben Abend 
der akademiſche Zirkel ſein 50jähriges Jubelfeſt gefeiert habe. 


Breslau, 4. Dezbr. [Perſonal⸗Chronik.] Allerhoͤchſt verliehen: 


Dem ſtädtiſchen Marſtall⸗Inſpeclor und Brandmeiſter Otto Preuße, dem 
Oberfeuermann Franz Beßler, dem Feuermann 1 5 Hollender und dem 
ane Anton Smytal das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung 
aus Gefahr. J 

Beſtätigt: Die Vokation für den Lehrer Buthy zum evangel. Schullehrer 
in Schlanz, Kreis Breslau. a ; Nie 

Verliehen: Dem Förſter Heinrichs zu Leubuſch im Forſtrevier Scheibelwis 
der Charakter als königlicher Hegemeiſter. ; 0 

Erhalten: Die Erlaubniß zum Predigen die Kandidaten der Theologie: 
Joachim, Mevius und Tham. 

Verliehen: Dem Kreisgerichts⸗Büreau⸗Aſſiſtenten Pflanz zu Glogau der 
Titel als Kanzlei⸗Sekretär. F . 

Befördert: Der Appellationsgerichts⸗Referendarius Wieland zu Lauban 
zum Gerichts⸗Aſſeſſor. Der Hilfs⸗Unterbeamte Osborg zu Grünberg defini⸗ 
tiv zum Boten und Exekutor. Der invalide Sergeant Voigt zum Hilfs⸗Un⸗ 
terbeamten bei der Gerichtskommiſſion zu Beuthen. Der invalide Gefreite 
Jordan zum Hilfs⸗Unterbeamten bei dem Kreisgerichte zu Sagan. 

Verſetzt: Der Gerichts⸗Aſſeſſor v. Kienitz zu Görlitz in das Departement 
des Appellationsgerichts zu Greifswald. Der Auskultator Freiherr v. Roth⸗ 
kirch⸗Trach aus dem Departement des Appellationsgerichts zu Breslau an 
das Kreisgericht zu Liegnitz. Der Büreaudiätar Behne zu Glogau an die 
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beſſer. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 134%. Wiener 83%. — — 4 iu 
Darmſt. Bank⸗Aktien 197. Darmſt. Zettelbank * 5proz. Metallig. | N. Seni. Zwei 1 
46%. 4% proz. Metall, 394. 1854er Looſe 60%. Oeſterrelch Nationals | u (Fr- 44% 4 4% ba. 
ee 05 O 3 Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 235. 8 Beast te la 11 * * 


3 MT Reueite dere. Ynle 


amburg, 3. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Gegen Ende etwas feſter. 
Abe 80 B. 85 chluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien 62%. Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 89%. Dis: 
conto 3%. Wien 107, 50. Petersburg 29%. l 3 . 

amburg, 3. Dezbr. abt 140, 4b 80. Weizen loco preishaltend, 
ab Hollen 126pfd. pr. Frühjahr 146, ab Pommern 129pfd. 149 bezahlt. 
Roggen loco feſt, ab Danzig pr. Mai zu 91 Verkäufer, ab e 28 zu 
au aaa auch wohl zu 90—91 käuflich. Oel pr. Dez. 27, pr. Mai 26%. 

affee ruhig. 


Berlin, 3. Dez. Die anhaltend ungünſtige Auffaſſung des engliſch⸗ 
amerikaniſchen Conflictes an den leitenden ausländiſchen Börſen, die auch 
in den neueſten pariſer Courſen ihren Ausdruck findet, ſtimmte unſere Börſe 
in allen Effectengattungen überaus flau. Das Angebot drückte faſt ohne 
Ausnahme die Courſe erheblich, und gleichwohl ließ ſich keine Kaufluſt an⸗ 
regen. Die Zahl der Papiere, in welchen es zu Umſätzen gekommen iſt, iſt 


Anth 1 
Oeſterr. Eliſabetbahn 110. 
Lal. A. 112%, 


denn auch nur ſehr beſchränkt. Von Eiſenbahnactien wurden nur wenige 8 


zu den niedrigen Courſen genommen, die meiſten blieben dazu ohne Käufer, 
doch iſt zu bemerken, daß die Coursrückgänge meiſt gleich im Beginn der 
Börſe eintraten, und daß im Verlauf derſelben, ungeachtet aller mangelnden 
Kaufluſt, die Inhaber ſich zu weiteren Herabſetzungen nur widerſtrebend 
verſtanden. Hervorzuheben iſt, daß die recht günſtig lautenden wiener 
Courſe auf die Haltung unſerer Börſe faſt ohne Einfluß blieben, die Ent⸗ 


ſcheidung fiel den ſehr gedrückten pariſer Abendcourſen zu, die jedoch nicht G 


allgemein bekannt geworden find. Der Geldmarkt war ohne alle Thätigkeit. 
Der Wechſelverkehr zeigte ſich ziemlich belebt und die Deviſen, theils her⸗ 
abgeſetzt, theils erhöht, bewahrten eine leidlich feſte Haltung. Holland fand, 
„ theurer, Nehmer, Banco zu unveränderter Notiz, London ließ ſich, % Sgr. 
billiger, begeben, kurze Sichten bedangen durchſchnittlich 2%% Zinſen. 
Paris, ha theurer, war verkäuflich, kurze Sicht blieb am Markte. Augsburg 
war zu laſſen, Frankfurt zu haben. Wien ſtellte ih wie geſtern 4 Thlr. 
nachgebend. Petersburg wich weiter um 4%, Warſchau um %%. Bei 
Bremen fehlte es weder an Käufern noch an Material. (B.⸗ u. H. ⸗g.) 
Die Abweichungen in den Poſitionen der preußiſchen Bank, (Siehe den 
Monats⸗Bericht der Bank), die ſich bei einer Vergleichung der Ueberſichten 
der beiden letzten Monate für den Novemberſchluß ergeben, ſind von ſehr 
geringer Bedeutung. Faſt nur die Abnahme des Wechſelportefeuilles um 
nicht ganz 2 Mill. Thlr. und die Verminderung der Noten⸗Circulation um 
3% Mill. Thlr. verdient hervorgehoben zu werden. Auf beide Erſcheinun⸗ 
gen hat vermuthlich die frankfurter Meſſe einigen Einfluß geübt. Die Ver: 
ringerung der Lombardbeſtände um 770,000 Thlr. erklärt ſich aus der gün⸗ 
ſtigen Coursentwickelung, welche die meiſten lombardfähigen Börſen⸗Effecten 
im verwichenen Monat erfahren haben. (B. u. H. 8.) 


Monats⸗Uueberſicht der preußiſchen Bank 
gemäß $ 99 der Na vom 5. Oktober 1846. 


ktiva. 
1) Gepraͤgtes Geld und Barren. 88,670,000 Thlr. 
2 Kufen Aumeifungen und Privatbanknoten .. 1,599,000 „ 
3) Wechſel⸗Beſtändde ede 48,168,000 „ 
4) Lombard ⸗Beſtän de 6,414,000 „ 
5) Staatspapiere, GE TIER und Aktiva 8,355,000 „ 
aſſiva. 
7 Banknoten im Umlauf... sss 98,836,000 „ 
7) Depoſiten⸗Kapit alien 22,995,000 „ 


8) Guthaben der Staatskaſſen, Juſtitute und Privat- 
Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs .. . 10,283,000 „ 


— 


Jan.⸗Febr. 53— 5 —53 
und Gld., 52% Thlr. Br., Mai⸗Juni 52 — 1 T 
große und kleine, 36—41 Thlr. pr. 
Lieferung pr. Dezbr. 247 — 230 
2577 — . Thlr. bez., 
utterwaare 51—6 


jabe 5274827 820% Tilt bel. 


an.⸗Febr 


“2 
a 
— Spi⸗ 


ritus loco ohne 18% — Thlr. bez., Dezbr. und an. 18 
— 1 — 1 Thlr. 855 und W. ia; 921.018 Senn. 16% Thlr. 


t Ver⸗ 
matter. — 
Gekündigt 1200 


tur. — fer nahe Lieferun 
Wer tank Ter⸗ 


Berliner Börse vom 3. December 1861. 
Fonds- und Geldeourse. * 


Freiw. Staata-Anleihef G 102 G. 
ka 85, 6 87 4½0102¼ b 
1 2. 
410 ED 6580 4 bz. 


1838) 5 107 1 ba. 
1692, b 


dito 

Strats-Schuld-Sch. . [3 2. 
Präm.-Anl. von 1885 3% 118% ba 
Berliner Stadt-Obl. . 4½% 102% B. bz. 

ur- u. Neumärk.. 92% bx. B. 
— to dito 4 100% B. bz. 
5 |Pommersche ..... 314180 bz. bs. 
8 dito neus 4 100% bz. B. 
EI Posensche ......- 4 103 &. be. 
2 r 93%, ba. B. 
dito neue 495 % ba 4 , ba. 

esische ...... 314192 bz. mus 
2 Kur- u. Neumärk. 4 98% oz. B. 
2 Fommerscho 4 98 700% @. 
E.]Posensche ....... 4 |97%, ba. 30 bz. 
E che 4 99 %% bz. 88 ½% B. 
3 | Wostf. u. Rhein.. 4 08 % bs. — — 
4 Sächsische ....... 4 99% B. — 
Schlesische 4 He bz. 82 B. 

Lowisdor.s:sereer u. — 11044, 6. 
Goldkronen - 2 Bank-Astien. 


Breslau, 4. Dez. Wind: No: Wetter: fre 
mometer Früh 1 Kulte Barometer 28“ . Das Gef 
heutigen Markt bei mittelmäßig guten Angeboten ohne größer 

Weizen war ruhiger, ren Waare im Preiſe 1 . 
weißer 75—92 Sgr., gelber 75 —90 Sgr. — Roggen 8 
pr. Sapfd. 55 — 60 Sgr., feinſter 61 —62 Sgr. — Gerſte x 
pr. 70pfd. weiße 43½ — 44½ Sgr., helle wic 38.— 
41 Sgr. — Hafer ſchleſiſcher 24 —27 Sgr., gali⸗ 


aaten ohne größere Offerten. 
f * Cerpt Sch 


C 0 

u RE rn 5 er 4 
elber Weizen ..... 75—82— gr. pr. Sa N | 

Roggen —— Mitten 1 222 
G—U—U nee a 33. 190 210— 
. 22—24—28 Winterrabſen e 


rbſen Sommerrübfen.. 165175188 
Kleeſaat ſchwachee Geſchäft, rothe 10-12—13%—14 Thlr., weiße 
ee e det , Kere fein pr. Sad a 150 Pfd. me 
ymothee ohne Angebot. — Kartoffeln pr. a Pfd. netto 
20—26 Sgr., pr. Metze 9 Pf. bis 1% Sgr. 
Vor der Börſe. 
Rohes Rüböl matt, pr. Ctr. loco 12½ Thlr., AprikMai 12% Thlr. 
ld. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 17% „De⸗ 
zember 17% Thlr., Frühjahr 18 Thlr. Gld. N 


Wahlmänner⸗Verſammlung. 


Die Herren Wahlmänner, welche mit den Werfaſſungstreuen 
ſtimmen wollen, werden hierdurch eingeladen, ſich am Miſtwoch, den 
4. d. Mts., Abends 7 Uhr, im Saale der Humanität zu einer 
General⸗Verſammlung einfinden zu wollen. 

Breslau, den 3. Dezember 1861. 

[4147] Der Vorſtand. Wachler, Vorſizender. 


Neueſte iluterhaltungs Literatur. 
m Verlage von Eduard in Breslau ſind ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Pier Jreunde. 
Noman von Ludwig Roſen. 


Oktav. Drei Bände. Elegant broſchirt. Preis 5 Thlr. 
Die Gabe anſchaulicher Darſtellung und ruhiger Betr 


allen Uebertreibungen freier, einfacher Stil und die Wärme des Gemüthes 
welche ohne gewallſame Mittel auf die Herzen wirkt, gehören zu den unde⸗ 
ſtrittenen Vorzügen des Verfaſſers, welche ſeinen beiden eren Romanen: 


uchenhof und Werner Thermann einen fo großen Leſerkreis zugefül 
4 5 Her bee ebend angezeigte Roman wird dieſes Urtheil ER 5 
eine Leſer gewiß befriedigen, denn die Erfindung iſt reich und ſpannend, 
die Entwickelung gut geſchürzt und die Scene bunt wechſelnd. 


Graf Mocenigo. 


Social-politiſcher om an 


Pernhard von Salma. 
Oktav. Drei Bände. Elegant broſchirt. Preis 4 Thlr. 15 Sgr. 
Reiche Phantaſie und Schilderungsgabe, die Fülle von — 
Stoff, über welche der Verfaſſer gebietet, ſowie das über das ſich ver⸗ 
breitende klare Bewußtsein einer künſtleriſchen Geſt die mit 
feſter Hand nach reiflich geordnetem Eutwurfe ausführt, find: 
dieſem Romane bald zahlreiche Freunde gewinnen werden. 


Verantwo 
Druck von Graß, 


ige, welche 


e eee 


) 


die 


